Kindertaufe

Gott sagt „ja!“

Gerade habe ich unsere neugeborene Tochter im Arm gehalten und gestreichelt. Es ist bewegend, ein so kleines Wesen zu betrachten: Die klitzekleinen Finger, die Augen, die zarte Haut… Ein Geschenk Gottes an uns Eltern. 

Meine Gedanken gehen in die Zukunft: Was wird aus unserem Kind wohl werden? Wird es im Leben zurechtkommen? Wird es gesund bleiben? Wird es später einmal Arbeit finden, wenn es ausgelernt hat? Was mich betrifft: Ich will für mein Kind mein Möglichstes tun, damit sein Leben gelingt.

Ich denke noch weiter in die Zukunft: Was wird sein, wenn es eines Tages aufhören wird zu atmen, wenn es später einmal stirbt? Wie das Leben von uns allen unentrinnbar auf den Tod zuläuft. Bei unserem Baby spürt man nichts davon, aber auch seine Tage werden durch dunkle Schatten belastet sein. Ängste werden es quälen. Bösen Einflüssen wird es sich nicht entziehen können, weil auch seine Beziehung zum Schöpfer bereits gestört ist. Auch unser Neugeborenes ist nicht wirklich frei. 

Die Bibel sagt, dass zum wirklichen Gelingen des Lebens die enge Beziehung zu Jesus Christus gehört. Die gilt grenzenlos. Die hält nämlich auch über den Tod hinaus und trägt bis in den Himmel hinein. Der Erlöser Christus hat durch sein Leiden und Sterben die Folgen menschlichen Versagens auf sich genommen. Sämtliche Schuld aller Menschen hat er vor Gott gesühnt. Auch unser Baby ist davon nicht ausgenommen. Durch Jesu Auferstehung ist auch ihm die Tür zum ewigen Leben aufgestoßen. Jeder, der Gemeinschaft mit Christus hat, hat damit Anteil an seiner Auferstehung. 

Das gilt bereits den Kleinsten: Mit dem Vorgang der Taufe schließt Gott ihnen seinen Himmel auf. Mit Jesu Vergebung ermöglicht der Vater im Himmel den Kindern, zu Kindern Gottes zu werden. Darum ist es so wichtig, dass schon kleine Babys getauft werden. Jesus lädt nicht nur die Erwachsenen zu einem Leben unter dem Schutz in der Geborgenheit beim Vater ein, sondern er ruft auch die Kinder schon zu sich: „Lasst die Kinder zu mir kommen“ (Markus 10,14). Wir haben kein Recht dazu, ihnen die wunderbare Liebe Gottes vorzuenthalten, ihnen gar den Zugang zum Himmelreich zu verbauen. 

Dass die Taufe zum ewigen Heil erforderlich ist, sagt die Bibel ganz klar: „Wer da glaubt und getauft wird, wird gerettet werden, wer aber nicht glaubt, wird verdammt werden“ (Markus 16,16). 

Darin besteht der bleibende Auftrag der Kirche, das Evangelium von Kreuz und Auferweckung Christi zur Vergebung der Sünden zu predigen und Menschen daraufhin im Namen des dreieinigen Gottes mit Wasser zu taufen (siehe Matthäus 28,18-20). 

Wer also das Beste für sein Kind will, der wird es in diese enge Beziehung zu Jesus bringen, es taufen lassen und ihm so das ewige Leben ermöglichen. Es wäre schlimm, wenn wir Eltern für das Wohlergehen unseres Kindes in diesem irdischen Leben sorgen, aber sein ewiges Seelenheil vernachlässigen. 

So ist die Taufe eine großartige Gabe Gottes. Zugleich ist sie auch eine Aufgabe an die Eltern, die Paten und an die Kirchengemeinde, zu der es dann gehört. 

So erfordert die Taufe, dass wir unseren Kindern davon erzählen, wie sie Kinder Gottes geworden sind, etwa anhand biblischer Geschichten. Dazu kann man sich zur Taufe von einem Paten eine Kinderbibel wünschen und sie später dem Täufling vorlesen. Durch das regelmäßige Vorlesen der biblischen Geschichten wird das Kind Christus noch besser kennen lernen und in seinem Glauben gestärkt werden. 

Vielleicht stellen wir die im Taufgottesdienst empfangene Taufkerze in der Wohnung auf und zünden sie an jedem Tauftag an. Dadurch wird dem Kind seine Taufe und damit auch die Verbindung zu Christus, dem Licht der Welt, sichtbar vor Augen geführt. So kann sich manche Gelegenheit zum Gespräch über die Taufe ergeben. 

Die Hauptverantwortung für die christliche Erziehung der Kinder liegt bei den Eltern. Sie sind zuerst dafür verantwortlich, dass das Kind in einer christlichen Gemeinde aufwachsen, ja heimisch werden kann. Das geschieht z. B. im Kindergottesdienst und den verschiedenen Kinder- und Gemeindegruppen. So kann es den Glauben mit Gleichaltrigen erleben. Schon früh kann es seinen guten Hirten kennenlernen und liebgewinnen. 

Die kirchliche Unterweisung im Konfirmandenunterricht ist ein nachgeholter Taufunterricht. Hier werden die jungen Christen zugerüstet für ein Leben unter der Führung von Jesus in seiner Kirche. 

Wollen auch Sie Ihr Kind taufen lassen, wenden Sie sich bitte an Ihren zuständigen Pfarrer oder an die Kirchenleitung.
„Sie brachten Kinder zu Jesus, damit er sie anrühre. Die Jünger aber fuhren sie an. Als es aber Jesus sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: Lasst die Kinder zu mir kommen und wehret ihnen nicht; denn solchen gehört das Reich Gottes. Wahrlich, ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen. Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete sie.“ Markusevangelium, Kapitel 10, Verse 13-16
(Amt für Gemeindedienst der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche) 
